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Wintersemester 2015/2016: voller Saal; Foto: jb. 

 
 

Editorial zur ersten Ausgabe 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Universitäres Arbeiten weist vie-
lerlei Facetten auf – Studium und 
Lehre gehören hierzu ebenso wie 
wissenschaftliche Projekte, Feld-
forschungen, Exkursionen, Gast-
vorträge oder Tagungen und Kon-
gresse. Der Erfolg eines Institutes 
ist natürlich abhängig von den fi-
nanziellen Rahmenbedingungen, 
die die Lehr-, Lern- und For-
schungsumgebung bestimmen. 
Damit verbunden spielen aber be-
sonders Interesse, Engagement 
und Durchhaltevermögen, kurz: 
der Einsatz der Einzelnen, eine 

maßgebliche Rolle für die Sicht-
barwerdung eines Faches inner-
halb einer Universität. Mit unse-
rem Bericht, mit dem wir Sie in 
Zukunft regelmäßig über unsere 
Arbeit informieren wollen, erwar-
tet Sie ein Einblick in die Lehr- 
und Forschungstätigkeiten der 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
der Klassischen Archäologie an 
der Universität Hamburg. Unsere 
fachlichen Schwerpunkte liegen 
momentan in den Bereichen Kul-
turgeschichte und Kulturwissen-
schaft, Bildwissenschaft und Vi-
sual Culture Studies sowie in der 
Feldforschung mit geophysikali- 

scher Prospektion und For-
schungstauchen. Mein Dank gilt 
den Kolleginnen und Kollegen 
und vor allem all denjenigen in 
Verwaltung und Wissenschaft, 
die diese Arbeiten in einem pro-
duktiven Umfeld zum Beispiel 
durch Verwaltungs- und Biblio-
thekssupport, Stellenbewirtschaf-
tung und Finanzverwaltung, Stu-
dienmanagement und Prüfungs-
fragen oder Drittmittelverwal-
tung möglich gemacht haben. 

Martina Seifert
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Innenbereich der neuen Gipsabguss-Sammlung (Entwurf), Bild: asdfg Architekten/bloomimages. 

 
 

Die »Olympia-Gipse« kommen auf den Campus! 
Die Gipsabguss-Sammlung des 
Archäologischen Instituts der 
Universität Hamburg gehört zu 
den wenigen Sammlungen, die 
vollständige Gipsabgüsse der 
zwei Giebelgruppen des Zeus-
tempels in Olympia besitzen. Wie 
die meisten anderen Objekte der 
Sammlung gelangten sie ur-
sprünglich als private Stiftung in 
die Hamburger Kunsthalle. Heute 
gehören die Abgüsse der Samm-
lung des Archäologischen Insti-
tuts und sind in einem Pavillon in 
Stellingen magaziniert. 

Auf Initiative des Universitäts-
präsidenten Prof. Dr. Dieter Len-
zen und der Hamburger Wissen-
schaftssenatorin Katharina Fege-
bank fand am 21. September 
2015 in Stellingen eine Presse-
konferenz statt, bei der die Ab-
güsse der Olympia-Figuren der 
Öffentlichkeit vorgestellt wurden. 
Sie fand in der Hamburger Presse 
und in lokalen Fernsehformaten 
einen durchweg positiven Wider-
hall. 

Neben Dieter Lenzen und Ka-
tharina Fegebank sprach als Ver- 

treter des Instituts Stephan Faust, 
der die kulturgeschichtliche Be-
deutung der Objekte erläuterte. 
Ferner stellte Carsten Happel 
(Abteilung 9 der Universität: 
Baumanagement) einen Entwurf 
für einen Ausstellungsbau auf 
dem Campus Von-Melle-Park vor. 
Hier könnten die Abgüsse in Stel-
lingen mit dem zweiten Teil der 
Sammlung in der ‚Backstube‘ am 
Campus vereint werden. Wie 
Herr Happel darlegte, könnte der 
Campus Von-Melle-Park künftig 
zu einer Parklandschaft mit Ver-
weilorten, einem zentralen Platz 
und einem Ausstellungs- und Ver-
anstaltungsraum mit Aufstellflä-
chen für die Gipsabguss-Samm-
lung umgestaltet werden. Eine 
wünschenswerte Zielvorstellung 
ist es, die Planungen bis zum hun-
dertjährigen Jubiläum der Univer-
sität 2019 umzusetzen. 

Aus Sicht der Klassischen Ar-
chäologie ist eine solche Neuauf-
stellung und Zusammenführung 
der einzigartigen Hamburger 
Gipsabgüsse in höchstem Maße 
zu begrüßen. Die Sammlung ist 

von unschätzbarer Bedeutung für 
die Lehre, da die Studierenden so 
unmittelbar vor den Objekten die 
ikonografischen, stilistischen und 
typologischen Eigenheiten der 
griechischen und römischen Voll- 
und Bauplastik vom 7. Jh. v. Chr. 
bis in die römische Kaiserzeit in 
ihrer zeitlichen Entwicklung und 
regionalen Differenzierung erler-
nen können. Die Sammlung eig-
net sich – wie bereits verschie-
dene Veranstaltungen gezeigt ha-
ben – in besonderer Weise dafür, 
die Arbeit Klassischer Archäolo-
gen auch in ihren aktuellen Ge-
genwartsbezügen einer breiten 
Öffentlichkeit zu vermitteln. 

Die ungebrochen aktuelle kul-
turhistorische Bedeutung von 
Gipsabguss-Sammlungen zeigt 
sich auch in der Tagungsreihe De-
stroy the Copy der Freien Univer-
sität Berlin, die vom 8. bis 10. Ok-
tober 2015 bereits zum zweiten 
Mal stattfand. Nadine Leisner und 
Ulfert Oldewurtel trugen bei die-
ser Gelegenheit zur Hamburger 
Sammlung und dem sogenannten 
Faksimile-Streit vor. 
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Ausbreitung römischer gentes im 1. und 2. Jh. n. Chr. (Karte: Daum 2015). 

 
 

Schwerpunktprogramm der Deutschen Forschungsge-
meinschaft 1630 »Häfen von der Römischen Kaiserzeit 
bis zum Mittelalter« 
Im Rahmen des DFG-Schwer-
punktprogramms 1630 widmen 
sich in zweimal drei Jahren rund 
60 Wissenschaftler/innen in 15 
wissenschaftlichen Einzelprojek-
ten der interdisziplinären Erfor-
schung des Phänomens Hafen. 
Das Archäologische Institut (Julia 
Daum, Martina Seifert) unter-
sucht in diesem Rahmen die Adria 
als Kommunikationsraum. 

Nach der Einrichtung der Pro-
vinz Dalmatia im Jahr 9 n. Chr. 
durch Augustus und einem Rück-
gang der Piraterie expandierten 
viele italische Familien in die Ha-
fenstädte und das Hinterland des 
östlichen Adriagebiets. Sie trugen 
zusammen mit den ortsansässigen 
Eliten durch wirtschaftliche Akti-
vitäten maßgeblich zur Prosperi-
tät der Region bei. Naturräumli-
che Gunstfaktoren, vorhandenes 

technisches Knowhow sowie die 
Möglichkeit der logistischen An-
bindung an Landhandelswege und 
das Hinterland spielten bei der 
Ausbildung eines ‚Kommunikati-
onsraums Adria‘ ebenso eine 
große Rolle wie regionale und 
überregionale politische Entwick-
lungen und transadriatische Fami-
lienkontakte. 

Das Vorhaben baut inhaltlich 
wie methodisch auf den Ergebnis-
sen des Vorgängerprojektes zu 
den kaiserzeitlichen Küstenhäfen 
an der tyrrhenischen Küste auf. Es 
analysiert und gewichtet die ge-
nannten Standortfaktoren vor 
dem Hintergrund der Frage nach 
der Bedeutung der ost- und west-
adriatischen Küstenhäfen für den 
regionalen und überregionalen 
Handel. Ansatzpunkte zur Auslo-
tung der Wirtschaftlichkeit bilden 

die Untersuchung der Hafenar-
chitekturen und ihrer infrastruk-
turellen Einbindung in das jewei-
lige Stadtgefüge und die Nutzung 
von bzw. der Zugang zu Ressour-
cen im Hinterland. 

Vom 19. bis 21. Januar 2015 
fand in Jena das 3. Plenar-Treffen 
des Schwerpunktprogramms 
statt, an dem Martina Seifert und 
Julia Daum mit dem Projekt Kon-
kurrenz und Effizienz beteiligt sind. 
Das SPP war an dem Bereich für 
Ur- und Frühgeschichtliche Ar-
chäologie der Universität Jena zu 
Gast. Das Hamburger Projekt war 
mit zwei Redebeiträgen in den 
Themenblöcken „Standortbedin-
gungen und Entwicklungsmo-
delle“ sowie „Netzwerke: Die 
Rolle der Häfen bei Produktion 
und Güteraustausch“ vertreten; 
im ersten Themenblock mit dem 
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Titel Die Entwicklungen der 
südetrurischen Häfen vom 1.–3. Jh. 
n. Chr. und im zweiten mit dem Ti-
tel Produktion und Handel in den 
Häfen des südlichen Latium (Julia 
Daum). Die interdisziplinäre Zu-
sammensetzung innerhalb des 
SPP mit den Fächern Klassische 
Archäologie, Vor- und Frühge-
schichtliche Archäologie, Alte und 
Mittelalterliche Geschichte, By-
zantinistik, Geoarchäologie und 
Geophysik ermöglichte sehr span-
nende Diskussionen aus oft unge-
wöhnlichen Blickwinkeln, die sehr 
fruchtbar waren und zeigten, dass 
aus den einzelnen Projekten mitt-
lerweile eine SPP-Gemeinschaft 
mit regem Austausch geworden 
ist. 

Im April 2015 fand dann eine 
Tagung mit dem Titel „Workshop 
am Karlsgraben – Integrierte geo-
physikalische und archäologische 
Erkundung in Auen und Küsten-
räumen“ in Graben (Ortsteil von 
Treuchtlingen) statt. Im Mittel-
punkt des Workshops standen 
Methodenansätze und Entwick-
lungsperspektiven geophysikali-
scher und (geo)archäologischer 
Studien sowie eine methodisch 
ausgerichtete Geländebegehung 
der Auenräume rund um den 
Karlsgraben. 

Mitglieder des Prospektions-
teams der Klassischen Archäolo-
gie – Sebastian Adlung, Nikola 
Babucic, Julia Daum und Fabian 
Schwenn – nahmen an dieser Ta-
gung teil und konnten so die 

Kenntnisse in den Bereichen der 
Anwendung der Gerätschaften 
sowie der Auswertung der Pros-
pektionsergebnisse erweitern. 
Zur Zeit verwendet die Klassi-
schen Archäologie für Kampag-
nen und Projekte ein Georadar 
(GSSI; SIR-3000) und eine Geo-
magnetik (Sensys; 5-Kanal 
Fluxgategradiometer). 

Vom 11. Mai bis 2. Juni 2015 
wurde die zweite große Exkursion 
zu den Italischen Häfen durchge-
führt. Unterwegs waren die Pro-
jektmitarbeiterin Julia Daum und 
die Doktorandinnen Aylin Gün-
gör, Kasia Langenegger, Anja Rut-
ter und Sarah Skera. Innerhalb 
von drei Wochen wurden etwa 
2 600 Kilometer auf dem Weg 
von Rom bis an den Golf von Ne-
apel zurückgelegt und 34 Orte be-
sucht. Auf dieser Reise wurde der 
topographische Unterschied zwi-
schen den Häfen Latiums und 
Campaniens zu den bereits im 
Jahr 2013 besuchten Etrurischen 
Häfen deutlich. Highlight der Ex-
kursion war der Tauchausflug 
zum versunkenen Portus Iulius im 
archäologischen Unterwasser-
park von Baia. 

Nach Ende der ersten Laufzeit 
des Schwerpunktprogrammes 
fand vom 30. September bis 3. 
Oktober 2015 an der Kieler Chris-
tian-Albrechts-Universität eine 
Tagung mit internationaler Betei-
ligung statt. Unter dem Titel Har-
bours as objects of interdisciplinary 
research – Archaeology + History + 

Geosciences wurden Vorträge in 
den Sektionen Archaeological Fea-
tures, Geoarchaeology, Geophysics 
und Written and Iconographic 
Sources gehalten. Die Klassische 
Archäologie Hamburg hielt zu ih-
ren SPP-Projekten „Konkurrenz 
und Effizienz“ und „Kommunikati-
onsraum Adria“ die Vorträge Ro-
man harbours on the Tyrrhenian 
Coast (Julia Daum) und The Adria-
tic communication area: functional 
structure of Roman imperial port ci-
ties and their facilities along the 
Dalmatian coasts (Martina Seifert, 
Julia Daum). 

Zu Beginn des Winteremesters 
2015/2016 fand eine Exkursion 
der Klassischen Archäologie unter 
der Leitung von Martina Seifert 
nach Dalmatien statt. Zum Auf-
takt für das neue SPP-Projekt 
„Kommunikationsraum Adria“ 
fuhr ein Team (Lilian Schönheit, 
Mareke Ubben, Julia Daum, Fa-
bian Schwenn, Nikola Babucic 
und Sebastian Adlung) die antiken 
Hafenorte, Hinterlandsiedlungen 
und Castelle zwischen Aenona 
und Split an. Die Küste Kroatiens 
bietet einerseits durch das hohe 
Karstgebirge, das direkt an das 
Meer grenzt, unzählige natürliche 
Ankerbuchten und Hafenplätze, 
jedoch bildet das Gebirge auch 
ein großes natürliches Hindernis 
zum Hinterland, welches aus Ebe-
nen wechselnd mit kleineren Hü-
geln besteht.

 
 
 

Exkursion nach Dalmatien im Oktober 2015 (Foto: Julia Daum). 
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Oben: Vorstellung der Feldforschungsprojekte; unten rechts: Führung in der Gipsabguss-Sammlung; Fotos: Lioba Tempel. 

 
 

Die Klassische Archäologie in der Nacht des Wissens 
Am 7. November 2015 beteiligte 
sich unser Institut an der „Nacht 
des Wissens“, bei der Hamburger 
Wissenschaftseinrichtungen ihre 
Türen für Besucher öffneten. Un-
ser diesjähriges Programm thema-
tisierte den antiken Wettkampf-
gedanken unter dem Motto „Der 
musische Agon“. 

Agone wurden unter anderem 
bei Festen zu Ehren der Götter 
veranstaltet. Nach Prozession, 
Opfer und Symposion folgten 
athletische und musische Wett-
kämpfe, bei denen Sieger mit 
Kränzen und anderen Wertge-
genständen geehrt wurden. Bei 
den musischen Agonen traten Ki-
thara- und Aulos-Spieler sowie 
Sänger und Rhapsoden gegenei-
nander an. 

Mitglieder des Universitätsthe-
aters Kalliope (http://kalliope-
unitheater.jimdo.com/) erweck-

ten in dieser Nacht den musi-
schen Agon zum Leben, indem sie 
aus Werken der antiken Autoren 
Homer und Aischylos rezitierten. 
Weiterhin wurden Führungen 
durch die Gipsabguss-Sammlung 
zum Thema „Wettkämpfe in der 
Antike“ angeboten, die mit gro-
ßem Interesse von zahlreichen 
Besuchern wahrgenommen wur-
den. Kinder konnten indessen Sie-
gerbinden oder einen Musikbo-
gen basteln sowie bei einer Rallye 
durch die Gipsabguss-Sammlung 
teilnehmen und auf diese Weise 
spielerisch die Antike erkunden. 

Um die versteckte Lage der 
Gipsabguss-Sammlung den Besu-
chern zugänglich zu machen, wur-
den diese mit einer Fackel-Pro-
zession von kostümierten Studie-
renden vom Archäologischen 
Institut zur Gipsabguss-Samm-
lung geführt. Aktuelle Feldfor-

schungs-Projekte wurden im Fo-
yer des Instituts präsentiert, wäh-
rend Stephan Faust Vorträge zum 
Olympia-Heiligtum hielt. 
 

http://kalliope-unitheater.jimdo.com/
http://kalliope-unitheater.jimdo.com/
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Tagung Visual Narratives – Cultural Identities im Warburg-Haus, Foto: Tim Jegodzinski. 

Tagungen und 

Vorträge 
 
2/2014: Tagung North meets East 
An der Universität Hamburg wird 
von der Klassischen Archäologie 
(Julia Daum und Martina Seifert) 
seit mehr als fünf Jahren zum 
Thema Hafen gearbeitet und ge-
forscht. Diese wissenschaftlichen 
Untersuchungen standen im Fo-
kus des Workshops „North meets 
East“, der im Februar 2014 For-
scherinnen und Forscher der Uni-
versität Hamburg mit internatio-
nalen Teilnehmern zusammen-
führte, deren wissenschaftliche 
Schwerpunkte in der Hafenfor-
schung in Nord- und Südeuropa 
liegen. Der Hamburger Workshop 
sollte die Ergebnisse der aktuellen 
Forschungsarbeiten zusammen-
führen und die Grundlage für wei-
tere theorie- und methodenorien-
tierte Diskussionen schaffen. Der 
Titel „North meets East“ spiegelte 
die Struktur und den inhaltlichen 
Schwerpunkt der Veranstaltung 
in doppelter Weise wieder: Die 
thematische Breite der Vorträge 
reichte regional vom nördlichen 

Mitteleuropa bis ins östliche Mit-
telmeergebiet und umfasste zeit-
lich Projekte von der Bronzezeit 
bis ins Mittelalter. Von Hambur-
ger Seite trug Martin Eckert zur 
Bestimmung der Seewege im öst-
lichen Mittelmeer in der späten 
Bronzezeit und der frühen Eisen-
zeit vor. Am Beispiel wenig be-
kannter epigraphischer Zeugnisse 
identifizierte Rostislav Oreshko 
die Hethiter als einen der bedeu-
tenden Interessenten im Macht-
kampf um die Seewegzugänge im 
südwestlichen Karien der Spät-
bronzezeit. Anja Rutter stellte am 
Beispiel der Befunde einer seld-
schukischen Werft in Alanya die 
Netzwerkanalyse als wichtiges In-
strument zur Bestimmung von 
Handelsknotenpunkten vor und 
lieferte hiermit einen wichtigen 
interdisziplinären Beitrag zu GIS-
basierten Auswertungs- und Dar-
stellungsverfahren. Eine beein-
druckende Fülle von zum Teil ent-
legen publiziertem Material legte 
Wenthe Krüger bei der Bespre-
chung der städtischen Hafen-
strukturen von Rom und Ostia 
vor. Konkurrenz und Effizienz von 
italischen Häfen standen im Fo-
kus des Beitrages von Julia Daum. 
 

3/2014: Tagung Exploring Meth-
ods in Ancient Visual Culture Stud-
ies 
Im Rahmen des Kiel-Hamburg-
Aarhus-Network for the Study of 
Ancient Visual Culture (KHAN) 
der Christian-Albrechts-Universi-
tät zu Kiel (Georg Gerleigner), der 
Universität Hamburg (Stephan 
Faust) und der Aarhus University 
(Troels Myrup Kristensen) fand 
vom 21. bis 22. März 2014 in der 
Kieler Kunsthalle die Tagung Ex-
ploring Methods in Ancient Visual 
Culture Studies statt. Im Zentrum 
stand die Fragestellung, wie Me-
thoden der Visual Culture Studies 
in der Bedeutungsanalyse antiker 
Bilder zum Einsatz kommen kön-
nen. Unser Institut war mit Vor-
trägen von Martina Seifert (Hid-
den Structures in Visual Art: A Case 
Study on Greek Vase-Paintings), 
Benjamin Will (Briars and Thorns – 
The Vatican Type of Thorn-pulling 
Groups in Roman Decorative and 
Funerary Art), Leon Ziemer (When 
the Taps are Turned on), Jacobus 
Bracker (Don’t Look!) und Lilian 
Schönheit (Tragedy and Comedy in 
South Italian Vase Painting) be-
teiligt. 
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6/2014: Jahrestagung des Deut-
schen Archäologen-Verbandes 
Die Jahrestagung des Deutschen 
Archäologen-Verbandes e. V. mit 
dem Thema Archäologie und Poltik 
wurde vom 27. bis 28. Juni 2014 
unter dem  Vorsitz von Martina 
Seifert in Münster durchgeführt. 
 
10/2014: Tagung Power Relation-
ships and the Legitimation of 
Power 
Vom 22. bis zum 24. Oktober 
2014 fand in Hamburg die von 
unserem Institut (Inge Nielsen) 
mit der Leibniz Universität Han-
nover (Joachim Ganzert) organi-
sierte Tagung Power Relationships 
and the Legitimation of Power statt. 
Bau- und Gartenkultur wurden als 
historische Quellengattung hin-
sichtlich der Manifestation und 
Legitimation von Herrschaft in 
den Blick genommen, denn Aus-
drucksformen von Herrschaft 
sind nicht nur verbal-kommunika-
tiver Art. Darauf in einer schriftli-
che Quellen privilegierenden Wis-
senschaftslandschaft aufmerksam 
zu machen, ist von hoher Wichtig-
keit, weil einer Auseinanderset-
zung mit diesen Quellen gerade 
hinsichtlich der Thematik ‚Herr-
schaftsverhältnisse‘ besondere 
Bedeutung zukommt, da sich in 
ihnen nicht nur jeweils kulturen- 
und epochenbedingte Variablen 
kundtun, sondern vor allem auch 
davon unabhängige Konstanten. 

Mit letzteren sind nicht etwa 
nur naturgesetzliche, sondern 
auch kulturanthropologisch-kon-
zeptionelle Grundkonstanten ge-
meint, also Archetypen wie zum 
Beispiel Gerechtigkeits- oder Le-
gitimationsbedürfnisse und ihre 
unverzichtbaren Rituale. Gerade 
auch hier haben bau- und garten-
kulturelle Befunde ihren beson-
deren historischen Zeugnis- und 
Quellenwert, tragen sie doch zur 
Ermöglichung solcher Rituale 
ganz realiter bei und stellen für 
solche Handlungen mit Zei-
chencharakter die zeichenhafte 
‚Infrastruktur‘ zur Verfügung. 

Deshalb wurden die verschie-
denen Aspekte von Herrschafts-
verhältnissen und -legitimation 
und die Rolle der Bau- und Gar- 

tenkultur besonders im Hinblick 
auf ‚Herrscherpaläste‘ in einem in-
terdisziplinären Rahmen disku-
tiert. Dabei ging es vor allem um 
eine diachron komparatistische 
Zusammenschau, die sich nur vor 
dem Hintergrund eines größeren 
Vergleichshorizontes verifizieren 
lässt. Daher war es ein weiteres 
wichtiges Ziel der Tagung, Rezep-
tionen bzw. translationes/imitatio-
nes imperii/ideae, Legitimationsar-
gumentationen und deren Quali-
täten bis heute nachzuspüren, 
denn die Thematik Herrschaft 
und ihre Legitimation ist von zeit-
los-aktuellem Interesse und be-
darf der beständigen Evaluation. 

Unter den zwanzig Referieren-
den verschiedener Disziplinen aus 
dem In- und Ausland war die Klas-
sische Archäologie Hamburg mit 
Inge Nielsen (Royal Palaces and 
Gardens in the Ancient World: 
Context, Function, Social Patterns, 
Typology and Design) und Stephan 
Faust (Monumente der Herrschaft? 
Grabdenkmäler für Könige, Dynas-
ten und Aristokraten im östlichen 
Mittelmeerraum, 6.–4. Jh. v. Chr.) 
vertreten. Der Tagungsband er-
scheint um den Jahreswechsel als 
Sonderband unserer Zeitschrift 
Hephaistos. 
 
10/2014: Tagung City Scapes and 
Monuments of Remembrance in 
Western Asia Minor in Aarhus 
Vom 29. bis 31. Oktober 2014 
wurde in Aarhus die von Eva Mor-
tensen, Poul Pedersen, Birte Poul-
sen und Martina Seifert organi-
sierte internationale Tagung „City 
Scapes and Monuments of Re-
membrance in Western Asia Mi-
nor“ durchgeführt. Mehr als 20 
Teilnehmer stellten ihre For-
schungsergebnisse vor und disku-
tierten die vielschichtige Rolle, 
welche Städte mit ihren Monu-
menten als Orte der Identität und 
Erinnerungskultur spielten. Die 
Beiträge der internationalen Kon-
ferenz deckten den Zeitraum zwi-
schen 600 v. Chr. und 500 n. Chr. 
ab und reflektierten damit mehr 
als 1000 Jahre kulturelle Diversi-
tät in Kleinasien. Martina Seifert 
hielt eine Opening Lecture zum 
Thema Constructing memories – 

gateways between identity and so-
cio-political pluralism in ancient 
western Asia Minor. Stephan Faust 
und Rostislav Oreshko übernah-
men Diskussionsleitungen. 
 
11/2014: Vortrag Fotografieren in 
der dritten Dimension. Einsatzmög-
lichkeiten des ‚Structure-from-Mo-
tion‘ Verfahrens 
Von Jörg Räther konnte im Herbst 
2014 eine gemeinsame Tagung 
mit verschiedenen Landesämtern 
und der Polizei Hamburg durch-
geführt werden. In dieser Sitzung 
wurde aus unterschiedlichen 
Fachperspektiven die Möglichkeit 
der kostengünstigen Dokumenta-
tion durch Anwendung des 
„Structure from Motion“-Verfah-
rens diskutiert. Leon Ziemer 
stellte mit seinem Vortrag Foto-
grafieren in der dritten Dimension. 
Einsatzmöglichkeiten des „Struc-
ture from Motion“-Verfahrens Ein-
satzmöglichkeiten in der Verbin-
dung von Luftbildaufnahmen, Bo-
denaufnahmen sowie der Klein-
funddokumentation vor. Nach 
vielen anregenden Diskussionen 
kam die Gruppe überein, sich un-
regelmäßig wieder zu treffen um 
die verschiedenen Fortschritte 
der Nutzung weiter zu erörtern. 

Das Institut hat mittlerweile ei-
nen 3-D-Laserscanner der Firma 
Faro angeschafft, der in For-
schungsprojekten zum Einsatz 
kommt. 
 
11/2014: Ringvorlesung Alter-
tumswissenschaften 
An der Ringvorlesung der Alter-
tumswissenschaften in Hamburg  
nahm Martina Seifert am 19. No-
vember 2014 mit einem Vortrag 
über Tempel Boys – Forschungs-
stand und Perspektiven teil. 
 
11/2014: Vortrag Sacred in Land-
scapes in Late Classical Funerary 
Art? 
Im Rahmen des Workshops „Sa-
cred Landscapes in Classical Art“ 
hielt Stephan Faust am 21. No-
vember 2014 an der University of 
Oxford, The Classical Art Re-
search Centre, den Vortrag Sacred 
in Landscapes in Late Classical Fu-
nerary Art? 
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11/2014: Vortrag Archäologische 
Stadtforschung 
Im Rahmen eines Seminars über 
Metropolen der Antike an der 
Technischen Universität Ham-
burg-Harburg hat Jacobus Bra-
cker am 3. November 2014 den 
Gastvortrag Archäologische Stadt-
forschung gehalten. 
 
11/2014: Ringvorlesung Schätze, 
die die Welt erklären 
Im Rahmen der von der Zentral-
stelle für wissenschaftliche 
Sammlungen der Universität 
Hamburg koordinierten Ringvor-
lesung im Wintersemester 2014/ 
2015 Schätze, die die Welt erklären 
hielt Ulfert Oldewurtel am 5. No-
vember 2014 den Vortrag Die 
Sammlungen des Archäologischen 
Instituts – Eine Geschichte von 
Schenkungen, Grabungen und Se-
minaren. 
 
11/2014: Vortrag Knotenpunkte - 
Aktuelle Forschungen zu antiken 
griechischen und römischen Hafen-
städten im Mittelmeerraum 
Im Rahmen der Vortragsreihe der 
NWDUG 2014/15 hielt Martina 
Seifert am 20. November 2014 ei-
nen Vortrag zum Thema Knoten-
punkte – Aktuelle Forschungen zu 
antiken griechischen und römischen 
Hafenstädten im Mittelmeerraum. 
 
11/2014: Tagung Visual Narrati-
ves – Cultural Identities 
Im November 2014 fand unter 
Beteiligung des Archäologischen 
Instituts (Jacobus Bracker) im 
Warburg-Haus an der Universität 
Hamburg die zusammen mit Clara 
Doose-Grünefeld (Ethnologie), 
Tim Jegodzinski (Kunstgeschich-
te) und Kirsten Maack (Volks-
kunde/Kulturanthropologie) or-
ganisierte Tagung Visual Narrati-
ves – Cultural Identities statt. 
Diese nach The Art of Reception 
(2013) zweite interdisziplinäre 
und bildwissenschaftliche Veran-
staltung verschränkte in gewinn-
bringender Weise zwei aktuelle 
Forschungsfragen: einerseits ging 
es darum, die verschiedenen Ar-
ten und Weisen des Erzählens mit 
Bildern in den Blick zu nehmen, 
andererseits darum, wie diese 

Narrative an der Konstruktion 
von Identitäten beteiligt sind. An 
drei Tagen diskutierten gut zwan-
zig Referierende aus dem In- und 
Ausland mit zahlreichen Gästen, 
wie das Narrative in visuellen Me-
dien erfasst und beschrieben wer-
den kann, welche Methoden 
denkbar sind, um die vermittelten 
Botschaften zu entschlüsseln, 
welche Strategien eingesetzt wer-
den, um kulturelle Identitäten vi-
suell zu konstruieren und ob ge-
wandelte Identitäten zu verän-
derten Erzählmustern führen. So-
wohl die Frage nach der Identi-
tätskonstruktion durch Erzählun-
gen wie auch die nach dem visu-
ellen Erzählen sind derzeit von 
hoher kultur- und bildwissen-
schaftlicher Bedeutung und kön-
nen – auch dies ein Ergebnis der 
Tagung – nur interdisziplinär an-
gegangen werden. 
Die Vorträge erörterten den 
Komplex sowohl aus theoretisch-
methodischer Perspektive als 
auch anhand von Fallbeispielen 
von der Antike bis in die Gegen-
wart. Das Archäologische Institut 
war mit Vorträgen von Jacobus 
Bracker (Andromeda und Perseus 
in der Pompejanischen Wandmale-
rei im Kontext der Forschungsge-
schichte zur Bilderzählung in der 
Klassischen Archäologie), Ulfert 
Oldewurtel (Briefe und Bilder. Wie 
Aphrodisias die Erzählung von der 
Nähe zum Kaiserhaus etablierte 
und pflegte) und Lilian Schönheit 
(Hinter die Maske geblickt. Unter-
italische Vasenbilder als Identitäts-
vermittler) vertreten. Der Ta-
gungsband wird um den Jahres-
wechsel herum in unserer Online-
Zeitschrift Visual Past frei zugäng-
lich publiziert. Aktuelle Informati-
onen: http://www.kulturkunde-
tagung.de/archiv_de.html 
 
11/2014: Vortrag Fragmentierte 
Körper und Bedeutungen – das 
Problem der intermedialen Refe-
renz 
Im Rahmen der Tagung Bewegtbil-
der 2014. Kognition – Repräsenta-
tion – Verkörperung: Erlebnisdi-
mensionen und Sinnhorizonte audi-
ovisueller Artefakte (FH Kiel, CAU, 
Muthesius Kunsthochschule) hat 

Jacobus Bracker am 21. Novem-
ber 2014 einen Vortrag über in-
termediale Referenzen aus dem 
Blickwinkel von Embodiment-
Theorien gehalten. Anhand von 
Filmbeispielen wurde erörtert, 
wie das Verstehen eines Films bei 
Auftreten intermedialer Referen-
zen im Sinne einer Bedeutungszu-
schreibung durch den Rezipienten 
konzeptualisiert werden kann. Da 
ein Verstehen intermedialer Refe-
renzen nicht nur von der aktuellen 
Rezeptionssituation abhängt, 
sondern auch von vorangegange-
nen Semiosen, die eine Spur im 
Rezipienten hinterlassen, eine Art 
von Verkörperung von Wissen er-
zeugt haben, wurde untersucht, 
ob Theorien des Embodiment ei-
nen Beitrag zum Verstehen des 
Filmverstehens leisten können. 
Die Fragestellung ist in analoger 
Weise für die inter- und transme-
dialen Erzähluniversen der Antike 
zentral. Der Tagungsband wird 
Anfang 2016 erscheinen. 
 
11/2014: Tag der Archäologie 
2014 
Am 26. November 2014 fand der 
jährliche Tag der Archäologie in 
Kooperation mit der Vor- und 
Frühgeschichte und der Ägypto-
logie in Hamburg statt. Die Veran-
staltung ist öffentlich und ermög-
licht Studierenden, Fachkollegen 
und Fachkolleginnen und Interes-
sierten einen Einblick in die Er-
gebnisse praktischer Feldfor-
schungen. Die Klassische Archäo-
logie war mit Projektvorträgen zu 
den geophysikalischen Prospekti-
onsarbeiten in Los Bañales/Spa-
nien, Myndos/Türkei, Otrang und 
Xanten beteiligt. 
 
2/2015: Tagung North Meets 
East2 
Die zweite internationale Hafen-
tagung North Meets East am Ar-
chäologischen Institut (Julia 
Daum und Martina Seifert) 
konnte vom 19. bis 20. Februar 
2015 an den Erfolg des Vorjahres 
anknüpfen. Es wurden neueste 
Ergebnisse aus der internationa-
len Hafenforschung präsentiert. 
Im Mittelpunkt stand die Frage 
nach der gesellschaftlichen Struk-

http://www.kulturkundetagung.de/archiv_de.html
http://www.kulturkundetagung.de/archiv_de.html
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tur und ihrer Organisation, die 
einen Hafen- und Handelsplatz 
prägt. Die Referenten kamen aus 
Bursa, Kopenhagen, Bonn, Wil-
helmshaven, Xanten, Rostock und 
Berlin. Die Hamburger Archä-
ologie war mit Vorträgen von 
Leon Ziemer (Ein sicherer Hafen? 
Militärische Präsenz in den ägyp-
tischen Häfen zur griechisch-römi-
schen Zeit), Julia Daum (Kaiser und 
Hafen – Die tyrrhenischen Häfen im 
2. Jh.) und Anja Rutter (Caesarea 
Maritima – ein widernatürlicher 
Hafen) vertreten. Die Begegnung 
der nördlichen und der medi-
terranen Forschungsprojekte hat 
sich als fester Termin im Tagungs-
kalender etabliertund die Fortset-
zung im März 2016 ist bereits in 
der Vorbereitung. 
 
3/2015: Vortrag Ist das schon 
Digital Humanities? Wie 3-D-Mo-
delle neue Perspektiven auf tradi-
tionelle archäologische Forschun-
gen eröffnen 
Leon Ziemer war zu dem in Berlin 
stattfindenden Workshop „Digital 
Humanities in den Fachdiszipli-
nen“ unter der Organisation von 
Frau Mareike Höckendorff (Uni-
versität Hamburg) nach Berlin 
eingeladen worden. Er vertrat mit 
dem Vortrag Ist das schon Digital 
Humanities? Wie 3-D-Modelle neue 
Perspektiven auf traditionelle 
archäologische Forschung eröffnen 
die Fachrichtung der klassischen 
Archäologie und erhielt in den 
Diskussionen von Torben Schrei-
ber als zweitem Vertreter der 
Fachrichtung Unterstützung. Die 
unterschiedlichen Blickwinkel er-
öffneten spannende Diskussio-
nen und Einblicke, da die Vertre-
ter unterschiedlicher Fachrich-
tungen den Einsatz und die Be-
deutung der Digital Humanities 
aus ihrer jeweiligen Sicht berich-
ten konnten. 
 
4/2015: Vortrag There is More to 
Sight Than Meets the Eye 
Im Rahmen der Annual Conferen-
ce 2015 der Classical Association 
(UK) vom 10. bis zum 13. April 
2015 an der University of Bristol 
hielt Ulfert Oldewurtel einen Vor-
trag mit dem Titel There is More to 

Sight Than Meets the Eye. The 
Visuality of Urban Spaces in Roman 
Cities und hat als Chair das Panel 
The Role of Perception in Making 
Sense of Space geleitet. 
 
5/2015: Vortrag Repräsentation 
und Initiation. Das „Philippsgrab“ 
von Vergina und die Grabkultur 
Makedoniens im 4. Jh. v. Chr. 
Am 21. Mai 2015 sprach Stephan 
Faust an der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen über das 
„Philippsgrab“ von Vergina und 
die Grabkultur Makedoniens im 4. 
Jh. v. Chr. 
 
6/2015: Vortrag No Disturbing 
Gazes 
Am 8. Juni 2015 hat Jacobus Bra-
cker an der University of Bristol 
im Rahmen der Tagung The Senses 
and Visual Culture from Antiquity 
to the Renaissance den Vortrag No 
Disturbing Gazes gehalten. Er ging 
am Beispiel des Blicks aus dem 
Bild auf griechischen Gefäßen der 
Frage nach, inwieweit die Konsti-
tuierung von Bedeutung beim Be-
trachten der Bilder nicht nur visu-
ell, sondern auch unter Beteili-
gung anderer Sinne erfolgt. Die 
naheliegende Abhängigkeit visu-
eller Wahrnehmung zum Beispiel 
von der Propriozeption gebe ei-
nen Hinweis darauf, dass bedeu-
tungskonstituierende Prozesse 
sowohl aus (multi-)sensorischer 
Perspektive phänomenologisch 
wie auf einer weiteren Ebene re-
präsentationslogisch und (kultur-) 
semiotisch zu betrachten seien. 
Dies stelle eine Erweiterung der 
tendenziell stark phänomenolo-
gisch orientierten und sich neuro-
physiologischen Ansätzen ver-
weigernden Archäologie der 
Sinne dar, die derzeit in der Ent-
wicklung begriffen ist. Die Ta-
gungsergebnisse werden voraus-
sichtlich 2016 publiziert. 
 
6/2015: Jahrestagung des Deut-
schen Archäologen-Verbandes 
Die Jahrestagung des Deutschen 
Archäologen-Verbandes e. V. mit 
dem Thema Forschungspolitik fand 
vom  19. bis 21. Juni 2015 in Inns-
bruck unter dem Vorsitz von 
Martina Seifert statt. Von Ham- 

burger Seite waren Jacobus Bra-
cker, Lilian Schönheit und Leon 
Ziemer an der Organisation betei-
ligt. 
 
7/2015: Vortrag Die Familie in der 
römischen Sepulkralkultur 
Am 7. Juli 2015 hat Nadine Leis-
ner in einem Vortrag am Archäo-
logischen Institut der Universität 
Köln die ikonographische Ent-
wicklung römischer Familienbil-
der vom 1. Jh. v. Chr. bis zum 
Ende des 3. Jhs. n. Chr. vorge-
stellt. Der Vortrag fokussierte vor 
allem auf den Realitätsgehalt der 
Familiendarstellung und ihre ar-
chitektonische wie auch soziale 
Kontextualisierung. 
 
10/2015: Vortrag Destroy the 
Copy? Keep the Copy! – Die Gips-
abguss-Sammlung der Kunsthalle 
im sog. Hamburger Faksimile-Streit 
Am 8. Oktober 2015 haben Na-
dine Leisner und Ulfert Oldewur-
tel auf der Tagung Destroy the 
Copy II, International Conference 
on the Fate of Plaster Cast Collec-
tions, die vom 8. bis 10. Oktober 
2015 an der Freien Universität 
Berlin stattgefunden hat, einen 
Vortrag über die Situation der 
Gipsabguss-Sammlung des Ar-
chäologischen Instituts während 
des sogenannten Hamburger Fak-
simile-Streits in den 1920er Jah-
ren gehalten. Während Ulfert 
Oldewurtel die allgemeine histori-
sche Entwicklung der Sammlung 
von ihrer Gründung 1869 auf Ini-
tiative privater Stifter, ihrer Ein-
gliederung in die Kunsthalle bis zu 
ihrer Schenkung in den 1980er 
Jahren an die Universität und das 
Archäologische Institut zusam-
menfasste, setzte sich Nadine 
Leisner mit den unterschiedlichen 
Positionen im Hamburger Faksi-
mile-Streit auseinander, in dessen 
Verlauf der Wert und Sinn von 
Gipsabguss-Sammlungen disku-
tiert worden war. Während Dis-
kussionen wie diese in anderen 
Städten zur Magazinierung oder 
Zerstörung der Gipsabgüsse ge-
führt hatten, behielten sie in der 
Aufstellung der Hamburger 
Kunstsammlung eine Sonderstel-
lung. 
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10/2015: Vortrag Tod in Rom. Der 
Wandel der Bestattungssitten am 
Beispiel römischer Familiengräber 
Im Rahmen der Ringvorlesung 
Endstation Friedhof? Bestattungs- 
und Erinnerungskultur in Vergan-
genheit und Gegenwart im Winter-
semester 2015/16 an der Univer-
sität Hamburg hat Nadine Leisner 
am 26. Oktober 2015 einen Vor-
trag über den Wandel der Bestat-
tungssitten in den Nekropolen 
Roms gehalten. Die veränderten 
Bestattungssitten und -bräuche 
sowie den gesellschaftlichen und 
sozialen Wandel vom 8. Jh. v. Chr. 
bis zum Ende des 3. Jhs. n. Chr. 
verfolgte sie dabei anhand ausge-
suchter Beispiele von Familien-
gräbern, wobei sowohl topogra-
phische, architektonische und 
ikonographische Veränderungen 
innerhalb der sepulkralen Land-
schaft Roms im Fokus standen. 
 
10/2015: Vortrag Raumgestal-
tung – Raumnutzung – Raumwahr-
nehmung. Flavische Bauten in 
kleinasiatischen Städten 
Ulfert Oldewurtel hat am interna-
tionalen Workshop des Exzellenz-
Clusters TOPOI Funktionale Aus-
differenzierung öffentlicher Räume 
in antiken Städten am 16. und 17. 
Oktober 2015 teilgenommen und 
einen Vortrag gehalten. 
 
10/2015: Vortrag Weihreliefs an 
Asklepios. Strategien visueller 
Kommunikation im klassischen 
Athen in Basel 
Am 27. Oktober 2015 hielt Mar-
tina Seifert am Archäologischen 
Seminar der Universität Basel ei-
nen Vortrag über Strategien des 
Agenda-Settings in visuellen 
Kommunikationsprozessen im 
klassischen Griechenland.  
 
10/2015: Klausurtagung des 
dArV in Mainz 
Vorstand und Hauptausschuss 
des Deutschen Archäologenver-
bandes trafen sich unter Vorsitz 
von Martina Seifert vom 30. bis 
31. Oktober 2015 im Mainzer-
Schifffahrtsmuseum zu einer 
Klausurtagung. Beraten wurde 
unter anderem über die Arbeits-

ziele und Aufgaben des Verban-
des bis zur anstehenden Neuwahl 
im Jahr 2016. 
 
11/2015: Tagung Images: Signs 
and Phenomena of Time 
Im November 2015 fand im War-
burg-Haus an der Universität 
Hamburg bereits die dritte trans- 
und interdisziplinäre bildwissen-
schaftliche Tagung unter maß-
geblicher Mitwirkung des Archäo-
logischen Instituts (Jacobus Bra-
cker) statt. Die mit Tim Jeg-
odzinski (Kunstgeschichte) zu-
sammen organisierte Veranstal-
tung Images: Signs and Phenomena 
of Time nahm das Verhältnis von 
Bild und Zeit in den Blick. 

Die Fähigkeit, zwischen Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zu-
kunft zu differenzieren, wird als 
entscheidend für die Herausbil-
dung eines (Selbst-)bewusstseins 
verstanden. Zeit ist ein wesentli-
ches Ordnungskriterium, das im 
Fluss der kontingenten Ereignisse 
und Erfahrungen Kohärenzen und 
Bedeutungen stiftet. Die mit der 
zeitlichen Ordnung entstehenden 
Narrative sind wiederum von 
zentraler Bedeutung für die Ent-
wicklung von Identitäten. Dem 
steht eine vielfältige und oft ge-
genläufige theoretische Konzep- 
tualisierung der Zeit in Philoso-
phie, Physik, Biologie, Soziologie 
oder den Kulturwissenschaften 
gegenüber. Offensichtlich bleibt 
nur, dass Menschen eine Art Er-
fahrung von Zeit machen können. 

An diesen Prozessen sind seit 
jeher auch Bilder beteiligt. Unbe-
wegte wie bewegte Bilder reprä-
sentieren Zeit und Dauer und sind 
auf vielschichtige Weise in die Or-
ganisation von Zeitlichkeit oder 
Zeitlosigkeit verstrickt. So können 
sie zeitliche Verläufe oder ein-
zelne Momente darstellen, aber 
auch – etwa aufgrund der gewähl-
ten Bildthemen, Darstellungswei-
sen oder an sie herangetragener 
Vorlieben und Abneigungen – 
Zeichen ihrer Entstehungs- oder 
Rezeptionszeit sein. Nicht selten 
wird dabei auch das Material der 
Bilder selbst zum Indikator für 
Zeit oder zum Auslöser dynami-

scher Zeiterfahrungen. Gleichzei-
tig eröffnen Bilder mit ihren je-
weiligen Darstellungsstrategien 
unterschiedliche Erfahrungsdi-
mensionen von Dauer wie etwa 
ereignishafte oder präsentische 
Momente und solche der Deh-
nung oder Faltung von Zeit. 

Der Zusammenhang zwischen 
bildlicher Repräsentation von Zeit 
und Zeiterfahrung wird von ver-
schiedenen Faktoren beeinflusst. 
So kann die Erfahrung von Zeit in 
Abhängigkeit zu den an der Wahr-
nehmung beteiligten Sinnen ste-
hen, ist aber auch von zugrunde-
liegenden kulturellen Zeitkonzep-
ten, Zeitregimen, Wahrneh-
mungspraktiken und Umweltab-
läufen bestimmt. 

Über 20 Forscherinnen und 
Forscher aus verschiedensten Fä-
chern wie Archäologie, Architek-
tur, Ethnologie, Kunstgeschichte, 
Medienwissenschaften, Philoso-
phie und Volkskunde aus dem In- 
und Ausland diskutierten, wie Zeit 
bildlich repräsentiert wird, wie es 
möglich ist, dass Bilder Zeit oder 
Dauer repräsentieren können, 
wie Konzepte und Vorstellungen 
von Zeit die Wahrnehmung und 
Repräsentation von Zeit beein-
flussen, welche Sinne an der 
Wahrnehmung von Zeit beteiligt 
sind und welche Rolle die Materi-
alien der Medien für die Erfah-
rung von Zeit spielen. In seinem 
Einleitungsvortrag hob Jacobus 
Bracker die für die bildwissen-
schaftliche Forschung besonders 
bedeutsame und erkenntniser-
weiternde Integration phäno-
menologischer, multimodal-multi-
sensorieller und semiotischer An-
sätze nach dem Vorbild der Cy-
ber- und Phänosemiotik hervor. 

Die Tagungsergebnisse werden 
gegen Ende 2016 in Visual Past 
veröffentlicht. Weitere Informati-
onen und Programm: http:// 
www.kulturkundetagung.de 
 
11/2015: Vortrag The Borders of 
Metalepsis 
Am 19. November 2015 hielt Ja-
cobus Bracker im Rahmen der 
Kieler Tagung Moving Images 
2015: Perception – Reception – In-

http://www.kulturkundetagung.de/
http://www.kulturkundetagung.de/
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teraction (http://filmbildtheo-
rie.de/) einen Vortrag über die un-
terschiedlichen Wirkungen der 
Metalepse in verschiedenen Bild-
medien. Der Vortrag ging der 
Frage nach, inwieweit die ver-
schiedenen Effekte der Metalep-
se auf verschiedene Gestaltungen 
der Zeitlichkeit des Mediums zu-
rückgeführt werden können, ins-
besondere auf die Spannungen, 
die sich aus dem zeitlichen Fort-
gang der erzählten Geschichte 
und den Vorgaben bezüglich der 
Zeit der Rezeption der Erzählung 
ergeben. Der Vergleich unter-
schiedlicher Bildtypen aus der An-
tike bis in die Gegenwart (unbe-
wegtes Bild, Filmbild, Computer-
spielbild) zeigt, dass der differen-
zierte Einsatz von Hetero- und 
Homochronizität nicht zwangs-
läufig als entscheidender Faktor 
angesehen werden kann, sondern 
dass vielmehr die Interaktions-
möglichkeiten, die das Medium 
gewährt, erheblichen Einfluss auf 
die Effekte von Metalepsen ha-
ben. Es wurde weiter erörtert, in-
wieweit dieser Umstand durch 
das Wechselspiel von verschiede-
nen Zeichensystemen auf der ei-
nen und unterschiedlichen Sin-
nesadressierungen auf der ande-
ren Seite erklärt werden kann. Bei 
allen Bildtypen zeigte sich, dass 
die Wirkungen der Metalepse 
nicht durch visuelle und auditive 
Wahrnehmung allein, sondern nur 
aus einem multisensoriellen Blick-
winkel verstanden werden kön-
nen und in einem engen Zusam- 
 
 

menhang mit Wahrnehmungs-
praktiken und -erwartungen, also 
kulturellen Bedeutungsnetzen, 
stehen. Bei besonders interakti-
ven und immersiven Medien wird 
schließlich die Frage unausweich-
lich, ob konzeptuell überhaupt 
noch von einer Metalepse gespro-
chen werden kann. Der Tagungs-
band wird für Ende 2016 vorbe-
reitet. 
 
 
 
 
 
Gastvorträge im Wintersemester 
2014/2015 am Archäologischen 
Institut 
- Joachim Ganzert (Hannover), 
Herrschaft und Vergegenwärti-
gung. Zur Archetypik sakraler 
Herrschaftslegitimation und zum 
Niedergericht im Lüneburger Rat-
haus 
- Wolfram Reiss (Wien), Restrikti-
onen des Kirch- und Moschee-
baus in Ägypten 
- Marcus Hermanns (Madrid), Un-
terwasserarchäologische Arbei-
ten in den Küstengewässern von 
Ibiza und Formentera 
- Andreas Dorn (Liège), Eine bio-
graphische Annäherung an ein 
Führungsmitglied des Arbeiter-
schaft von Deir el-Medine 
- Judith Barringer (Edinburgh), 
Dining at Olympia 
- Birgitta Sjöberg (Uppsala), Ta-
boos and Norms in Archaic and 
Classical Athens. A Study of Iden-
tity and Social Space 
 
 

Gastvorträge im Sommersemes-
ter 2015 am Archäologischen 
Institut 
- Martin Guggisberg (Basel), Ein-
heimische und Griechen in Südita-
lien: Die eisenzeitliche Nekropole 
von Francavilla Marittima bei Sy-
baris, Kalabrien 
- André Block (Köln), Der mythi-
sche Palast am Wüstenrand – Ge-
danken zu Tempel und Theologie 
von Kom Ombo 
- Thomas Mannack (Oxford), 
HIPPARCHOS KALOS und an-
dere schöne Männer auf attischen 
Vasen 
- Kleanthi Patheraki, The sculp-
tures of Olympia: A proposal for 
the interpretation of their repre-
sentations 
- Margarete van Ess (Berlin), Das 
römische Heiligtum in Baalbek – 
Entstehung und Monumentalisie-
rung 
- Christian Eckmann (Mainz), Die 
Goldblech-Applikationen aus dem 
Grabschatz des Tutanchamun 
 
Gastvorträge im Wintersemester 
2015/2016 am Archäologischen 
Institut 
- Johannes Hahn (Münster), ‚Aus-
gemerzt werden muss der Irr-
glaube.‘ Die Geburt der religiösen 
Gewalt in der christlichen Spätan-
tike und die Zerstörung des Hei-
dentums in Ägypten 
- Dietrich Raue (Leipzig), Ägyp-
tisch-deutsche Ausgrabungen im 
Sonnentempel von Heliopolis 
- Ünsal Yalçin (Bochum), Prähisto-
rischer Kupferbergbau in Dere-
kutuğun

 

http://filmbildtheorie.de/
http://filmbildtheorie.de/
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Frisch 

Gedrucktes und 

Digitalisiertes 
 

 

Inge Nielsen, Housing the Cho-
sen. The Architectural Context of 
Mystery Groups and Religious 
Associations in the Ancient 
World, Contextualizing the Sa-
cred 2 (Turnhout 2014). 

The aim of this book is to show 
how architecture can illuminate 
the functions of religious assem-
blies of various kinds in ancient 
society. 

The architecture of ancient re-
ligious spaces has the potential to 
offer a deeper understanding of 
the religious groups who used the 
spaces and the activities they per-
formed there. However, the large 
corpus of recent scholarship has 
for the most part overlooked ar-
chitecture. This book investigates 
the spatial and architectural sett-
ings of mystery cults and religious 
assemblies from the eighth cen-
tury bc to the fourth century ad 
and shows how architecture can 
illuminate the contents and socie-
tal functions of ancient religions. 
It examines deities whose cults 
included mysteries and/or were 
served by religious associations in 
the ancient world. Chapters treat 
the old Greek mystery cults of 
Demeter in Eleusis and the Great 

Gods in Samothrace as well as 
those of Dionysos, and the 
‘foreign’ deities Isis/Serapis, Cy-
bele/Attis, and Mithras. The book 
also treats religions and cults that 
did not include mysteries but 
were served by special religious 
groups, such as those belonging 
to the Syrio-Phoenician gods, the 
Jewish god in the diaspora, and 
the Christian god. The last section 
of the book combines the typolo-
gical results from the first section 
on architecture with the presen-
tation of the cultic functions of 
religious groups in the second 
section. This comparative analysis 
seeks to understand the social 
and spatial context for the activi-
ties of cults with a main focus on 
the Hellenistic and Roman peri-
ods, in particular through distin-
guishing the differences and simi-
larities in the use of specific room-
types. 
 

 

Jacobus Bracker – Ann-Kathrin 
Hubrich (Hrsg.), Die Kunst der 
Rezeption/The Art of Reception, 
Visual Past 2.1 (Hamburg 2015). 

Der im März 2015 erschienene 
Band 2.1 von Visual Past umfasst 
die Beiträge der interdisziplinä-
ren, bildwissenschaftlichen Ta-
gung Die Kunst der Rezeption/The 
Art of Reception, die im November 
2013 an der Universität Hamburg 
stattgefunden hat. Thema der 
dreitägigen Veranstaltung waren 
Bildwanderungen in einer doppel-
ten Perspektive: zum einen im 

Sinne kultur- und epochenüber-
greifender Wiederholung von Bil-
dern, zum anderen im Sinne re-
zeptiver Verkörperung. Im Mittel-
punkt standen dabei die Analyse 
der bedeutungskonstituierenden 
Prozesse und die Erschließung 
der sich wandelnden Bedeutun-
gen und Referenzen in unter-
schiedlichen (sozio-)kulturellen 
und historischen Kontexten. Mit 
über zwanzig Aufsätzen gewährt 
der Band einen breiten Blick auf 
die aktuelle Forschung. Visual Past 
ist eine von Jacobus Bracker und 
Martina Seifert herausgegebene 
und frei verfügbare Online-Zeit-
schrift: http://www.visualpast.de 
 

 

Stephan Faust – Frank Hilde-
brandt, Schätze der Antike. Faszi-
nierende Funde der Archäologie 
(Darmstadt 2015). 

Der Band stellt Gold- und Silber-
funde von Schliemanns bronze-
zeitlichem ›Schatz des Priamos‹ 
und dem Gold der Skythen über 
den Hildesheimer Silberfund bis 
hin zum spätantiken Schatz vom 
Esquilin vor: Schätze stellen eine 
reiche Quelle dar, um unter-
schiedliche Aspekte und Fragen 
zu behandeln. Sie bieten Informa-
tionen zur Kontexten, histori-
schen Ereignissen und Prozessen, 
Religion, Kulten und Jenseitsvor-
stellungen. Sie gewähren außer-
dem Einblicke in antike Bilderwel-
ten. Somit sind Schätze stets auch 
beredte Zeugnisse für Kommuni-
kationsverhalten, kulturellen Aus-
tausch und gesellschaftliche Leit-
bilder. 

http://www.visualpast.de/
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Stephan Faust – Kerstin Poehls 
(Hrsg.), Sammeln. Zur Geschichte 
und Gegenwart einer alltäglichen, 
musealen und wissenschaftlichen 
Praxis, Hamburger Journal für 
Kulturanthropologie 3 (Hamburg 
2015). 

Der im Gefolge der Ringvorlesung 
Sammeln. Zur Geschichte und Ge-
genwart einer alltäglichen, musea-
len und wissenschaftlichen Praxis 
entstandene Band befasst sich in 
neun Beiträgen mit der Praxis des 
Sammelns und Fragen nach dem 
kulturanalytischen Potential von 
Sammlungen: Was vermögen 
Sammlungen über die Zeit ihres 
Entstehens auszusagen, machen 
sie womöglich Unterschiede zur 
Gegenwart sichtbar(er)? Verwei-
sen sie auf ihr geografisches oder 
politisches Umfeld, und welche 
Fingerzeige geben die einzelnen 
Objekte oder deren Gesamtheit 
auf die Person, das Milieu, die 
Weltsicht des oder der Sammeln-
den? Die Beiträge sind frei ver-
fügbar: http://journals.sub.uni-
hamburg.de/hjk/issue/view/44 

 

Hephaistos 30, 2013 

Hephaistos ist eine unabhängige, 
interdisziplinäre Zeitschrift, die 
Stimmen zu Worte kommen lässt, 
die sich kritisch mit Grundsatzfra-
gen der Archäologie des antiken 
Mittelmeerraumes auseinander-
setzen oder durch alternative 
Denkansätze und Methoden zur 

kontroversen wissenschaftlichen 
Diskussion beitragen. 

Dieser Zweckbestimmung liegt 
das Verständnis der Herausgebe-
rinnen und Herausgeber (Burk-
hard Fehr, Christoph Höcker, Inge 
Nielsen, Martina Seifert, Lambert 
Schneider) zugrunde, antike Ge-
sellschaften weniger als eine ho-
mogene Struktur, denn als kom-
plexe Interaktionssysteme zu ver-
stehen, die von verschiedenarti-
gen und oft gegensätzlichen Inte-
ressen in Bewegung gehalten 
werden. Der neue Band enthält 
unter anderem Beiträge von Mar-
tina Seifert („Temple-boys“ – Zur 
Dekonstruktion einer Forschungs-
debatte), Rostislav Oreshko (Hip-
ponax and the linguistic, ethnic and 
cultural milieu of western Anatolia) 
und Leon Ziemer (Krokodil, Ketos 
oder Nix? Zur Verbreitung bedrohli-
cher Meerwesendarstellungen). 

 

 

Martina Seifert – Leon Ziemer 
(Hrsg.), North meets East 1. Aktu-
elle Forschungen zu antiken Hä-
fen. Ein Workshop veranstaltet 
von Julia Daum und Martina Sei-
fert an der Universität Hamburg 
vom siebten bis achten Februar 
2014, Gateways 1. Hamburger 
Beiträge zur Archäologie und 
Kulturgeschichte des antiken 
Mittelmeerraumes (Aachen 
2015). 

Häfen und Landeplätze sind seit 
alters her wichtige Schnittstellen 
für kulturübergreifende Kontakte 

und Kristallisationspunkte von 
Handel und Wirtschaft. Schon in 
der Bronzezeit legten die Men-
schen im nord- wie im süd-
europäischen Raum Landeplätze 
an Binnensee-, Fluss- und Meer-
ufern mit unterschiedlicher infra-
struktureller Anbindung an das 
jeweilige Hinterland an. An der 
Universität Hamburg wird im 
Rahmen der Klassischen Archä-
ologie seit mehr als fünf Jahren 
zur Hafenthematik gearbeitet und 
geforscht. Diese wissenschaft-
lichen Untersuchungen standen 
im Fokus des internationalen 
Workshops »North meets East I« 
im Jahr 2013 in Hamburg, der die 
Ergebnisse aktueller Forschungs-
arbeiten zusammenführt und die 
Grundlage für weitere theorie- 
und methodenorientierte Dis-
kussionen schafft. 

Der vorliegende Band enthält 
die Beiträge dieses Workshops, 
dessen thematische Breite von 
der Nord- und Ostseeküste bis in 
den östlichen Mittelmeerraum 
reicht. 

 

 

Nadine Leisner, Familiendarstel-
lungen auf stadtrömischen Sar-
kophagen, in: B. Porod – G. Koi-
ner, Römische Sarkophage. Ak-
ten des internationalen Werk-
stattgesprächs 11.–13. Oktober 
2012 in Graz, Schild von Steier 
Beih. 5, Veröffentlichungen des 
Instituts für Archäologie der Karl-
Franzens-Universität Graz (Graz 
2015). 

http://journals.sub.uni-hamburg.de/hjk/issue/view/44
http://journals.sub.uni-hamburg.de/hjk/issue/view/44
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Römische Familienbilder vom 1. 
Jh. v. Chr. bis zum Ende des 3. Jhs. 
n. Chr. stehen im Vordergrund 
des Artikels von Nadine Leisner, 
der in dem von B. Porod und G. 
Koiner herausgegebenen Ta-
gungsband Römische Sarkophage 
erschienen ist. Der Artikel widmet 
sich nicht gattungsübergreifend 
dem Phänomen Familie, sondern 
behandelt explizit die Entwick-
lung auf den stadtrömischen Sar-
kophagen der Kaiserzeit. 
 

 

Jacobus Bracker, Game of Thrones 
– Game of Meanings: Transmedia 
Construction of Narrative Mean-
ing and the Life of the Moving Im-
age, in: L. C. Grabbe – P. Rupert-
Kruse – N. M. Schmitz (Hrsg.), Cy-
borgian Images: The Moving Im-
age between Apparatus and 
Body, Yearbook of Moving Image 
Studies 2015 (Darmstadt 2015) 
186–201. 

Der Beitrag untersucht am Bei-
spiel der Fernsehserie Game of 
Thrones die Bedeutungskonstitu-
tion in transmedialen Erzähluni-
versen. Das Phänomen des trans-
medialen Erzählens ist schon in 
antiken Kulturen ausgeprägt. 
Griechische Mythen beispiels-
weise wurden mündlich, schrift-
lich, mit Bildern auf Gefäßen oder 
in der Bauplastik erzählt. Das Er-
zählen mit unterschiedlichen Me-
dien erzeugt regelmäßig Inkohä-
renzen der storyworld, die vom 
Betrachter in der einen oder an- 

deren Form zu bewältigen sind. 
Die Art der Auflösung von Kon-
tingenzen ist dabei in großem 
Maße von vorgängig verkörper-
tem Wissen und verkörperten Bil-
dern abhängig. Bezogen auf den 
Film bedeutet dies, dass sukzessi-
onslogische Konzeptionierungen 
des Filmbildes immer auch den 
kultursemiotischen Blickwinkel 
berücksichtigen müssen. Das Bild 
der erzählten Welt, das sich zwi-
schen oder aus den verkörperten 
und den medialen Bildern konsti-
tuiert, kann metaphorisch als „cy-
borgian image“ aufgefasst wer-
den. 
 
 
Weitere Publikationen 
 
Jacobus Bracker, Wandernde Bil-
derzählungen und die Erzählfor-
schung in der Klassischen Archä-
ologie, Visual Past 2, 2015, 315–
346. 
 
Julia Daum, Hafenbau an der 
Küste des südlichen Etrurien, in: 
T. Schmidts – M. M. Vučetić 
(Hrsg.), Häfen im 1. Millenium AD. 
Bauliche Konzepte, herrschaftli-
che und religiöse Einflüsse (Mainz 
2015) 9–22. 
 
Julia Daum (mit N. Daumann und 
S. Wolfmayr), Karl Lehmann-
Hartleben und die Erforschung 
antiker Häfen, in: S. Ladstätter – 
F. Pirson – T. Schmidts (Hrsg.), 
Harbours and Harbour Cities in 
the Eastern Mediterranean, Byzas 
19, 2014, 1–16. 
 
Julia Daum, Alsium. Ein Hafen im 
Wandel, in: M. Seifert – L. Ziemer 
(Hrsg.), North meets East 1. Aktu-
elle Forschungen zu antiken Hä-
fen. Ein Workshop veranstaltet 
von Julia Daum und Martina Sei-
fert an der Universität Hamburg 
vom siebten bis achten Februar 
2014, Gateways 1. Hamburger 
Beiträge zur Archäologie und Kul-
turgeschichte des antiken Mittel-
meerraumes (Aachen 2015) 85–
97. 
 
Inge Nielsen, Creating Imperial Ar-
chitecture. Chapter Three, in: R. 

B. Ulrich – C. K. Quenemoen 
(Hrsg.), A Companion to Roman 
Architecture (Chichester 2014) 
45–62. 
 
Inge Nielsen, Die Räumlichkeiten 
für dionysische Vereine und ihre 
kulturellen, geschichtlichen und 
religiösen Kontexte, in: D. Graen 
– M. Rind – H. Wabersich (Hrsg.), 
Otium cum dignitate. Festschrift 
für Angelika Geyer zum 65. Ge-
burtstag, BAR Int. Series 2605 
(Oxford 2014) 49–60. 
 
Inge Nielsen, The assembly Rooms 
of Religious Groups in the Hellen-
istic and Roman Near East, in: M. 
Blömer – A. Lichtenberger – R. 
Raja (Hrsg.), Religious Identities in 
the Levant from Alexander to Mu-
hammed. Continuity and Change, 
Contextualizing the Sacred 4 
(Turnhout 2015) 47–74. 
 
Inge Nielsen, The architectural 
context of religious groups on De-
los, Eretz-Israel. Archaeological, 
Historical and Geographical Stud-
ies (Ehud Netzer Volume) 31, 
2015, 141–153. 
 
Inge Nielsen, Buildings of Religious 
Communities, in: R. Raja – J. 
Rüpke (Hrsg.), A Companion to 
the Archaeology of Religion in the 
Ancient World (Chichester 2015) 
279–292. 
 
Rostislav Oreshko, Hipponax and 
the linguistic, ethnic and cultural 
milieu of western Anatolia. Some 
further notes on: Shane Hawkins 
The language of Hipponax, Bre-
men, 2013, Hephaistos 30, 2013, 
79–104. 
 
Rostislav Oreshko, Rezension: 
Studies in the Language of Hip-
ponax. Munich studies in histori-
cal linguistics, Hephaistos 30, 
2013, 173–178. 
 
Martina Seifert, Oikoi and Hetai-
roi: Attic Black-figure Departure 
Scenes Reconsidered, in: J. H. 
Oakley (Hrsg.), Athenian Potters 
and Painters III: International 
Conference, September 11–14 
2012 (Oxford 2014) 215–220. 
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M. Seifert (mit M. Şahin), Myndos, 
eine Hafenstadt an der karischen 
Westküste, AW 6/2014, 46–56. 
 
Martina Seifert (mit A. Man-
druzzato), Ceramica da cucina 
dalla „zona mura“ a Marsala. Le 
importazioni africane, Rei Creta-
riae Romanae Fautorum Acta 45, 
2014, 1–8. 
 
Martina Seifert, Kultabbildung und 
Kultrealität: der Parthenonfries 
und die Reliefs der Telemachos-
Stele in Athen als Beispiele für vi-
suelle Kommunikation, in: H. 
Beinlich (Hrsg.), 9. Ägyptologische 
Tempeltagung Kultabbildung und 
Kultrealität: Hamburg, 27. Sep-
tember – 1. Oktober 2011 (Wies-
baden 2014) 303–324. 
 
Martina Seifert, Ornament oder 
Bildelement. Überlegungen zu 

den Gestaltungsprinzipien geo-
metrischer Bilddarstellungen, in: 
G. Kökdemir (Hrsg.), Orhan Bin-
göl'e 67. Yas Armagan. A Fest-
schrift for Orhan Bingöl on occa-
sion of his 67th Birthday (2014) 
575–586. 
 
Martina Seifert, Weihreliefs an As-
klepios: Visuelle Kommunikation 
im klassischen Athen, in: S. Panz-
ram –W. Rieß – C. Schäfer (Hrsg.), 
Menschen und Orte der Antike. 
Festschrift für Helmut Halfmann 
zum 65. Geburtstag, Pharos. Stu-
dien zur griechisch-römischen 
Antike 34 (Münster 2015) 19–38. 
 
Martina Seifert, „Temple-boys“ – 
Zur Dekonstruktion einer For-
schungsdebatte, Hephaistos 30, 
2013, 29–52. 
 

Martina Seifert, Infrastrukturen 
früher griechischer Häfen und 
Landeplätze – maritime Handels-
knotenpunkte auf den Kykladen, 
Kreta und Sizilien, in: M. Seifert – 
L. Ziemer (Hrsg.), North meets 
East 1. Aktuelle Forschungen zu 
antiken Häfen. Ein Workshop ver-
anstaltet von Julia Daum und 
Martina Seifert an der Universität 
Hamburg vom siebten bis achten 
Februar 2014, Gateways 1. Ham-
burger Beiträge zur Archäologie 
und Kulturgeschichte des antiken 
Mittelmeerraumes (Aachen 2015) 
1–30. 
 
Leon Ziemer, Krokodil, Ketos oder 
Nix? Zur Verbreitung bedrohli-
cher Meerwesendarstellungen, 
Hephaistos 30, 2013, 117–134

 

Reste der antiken Hafenanlage in Centumcellae/Civitavecchia; Foto: Julia Daum, 2013. 
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Präzisionsarbeit bei den Vermessungen in Los Bañales 2015, Foto: jb. 

Kurze 

Nachrichten aus 

Forschung und 

Lehre 
 
3/2014: Prospektionen Spanien 
Zwischen dem 16. und 26. März 
2014 fanden Vermessungsarbei- 
ten, geophysikalische Prospektio- 
nen und Luftbildbefliegungen an 
den kaiserzeitlichen Fundplätzen 
in Los Bañales und in Campo Real 
statt. Die Prospektionen haben 
die Erfassung des urbanen Lay- 
outs der beiden antiken Städte 
zum Ziel. Das Projekt erfolgt  in 
Kooperation mit Javier Andreu 
Pintado von der Universität in Na- 
varra und wird an der Universität 
Hamburg von Martina Seifert ge- 
leitet. Die Arbeiten im Gelände 
führten Nikola Babucic, Thomas 
Fuchs, Paul Jabusch, Fabian 
Schwenn und Leon Ziemer durch. 
 
4/2014: Absolvent/innentreffen 
Vom 28. bis 30. April 2014 traf 
sich eine Gruppe von Absolven-
tinnen und Absolventen unter 
Leitung von Martina Seifert zu ei- 

ner dreitägigen Klausurtagung 
zum Thema „Klassische Archäolo-
gie als Teil der Cultural Studies“ in 
Solingen. Teilnehmer/innen: Se-
bastian Adlung, Nikola Babucic, 
Anna Bömer, Jacobus Bracker, 
Gino Caspari, Julia Daum, Bea-
trice Franke, Serkan Gündüz, Leo 
Hinrichs, Kasia Langenegger, Na-
dine Leisner, Debora Oswald, 
Anja Rutter, Lilian Schönheit, Sa-
rah Skera, Lioba Tempel, Benja-
min Will. 
 
5/2014: Fieldschool Xanten 
Vom 12. bis 17. Mai 2014 fand 
eine Fieldschool zum Thema „Ge-
ophysikalische Prospektionen“ im 
Archäologischen Park von Xanten 
statt. Die Veranstaltung ist in den 
Lehrbetrieb der Klassischen Ar-
chäologie eingebunden und gibt 
den Studierenden einen Einblick 
in archäologische Feldfor-
schungs- und Prospektionsme-
thoden. Kooperationspartner ist 
Martin Müller mit seinem Team 
vom LVR und Archäologischen 
Park Xanten. Leiterin der Veran-
staltung ist Martina Seifert. Die 
Arbeiten im Feld wurden unter 
Anleitung von Nikola Babucic, Ja-
cobus Bracker, Paul Jabusch und 
Fabian Schwenn durchgeführt. An 

der Fieldschool nahmen Sebastian 
Adlung, Michail Antonakis, Anna 
Bening, Anna Bosch, Nadia 
Caspar, Serkan Gündüz, Birte Hil-
bers, Merle König, Ulfert Olde-
wurtel, Sandra Schult und Sabrina 
Zengerling teil. 
 
6/2014: Römertage in Xanten 
Auf Einladung von Martin Müller 
und seinem Team vom LVR und 
Archäologischen Park Xanten hat 
das Hamburger Prospektions-
team auf den Xantener Römerta-
gen einen Einblick in archäologi-
sche Prospektionsmethoden (mit 
praktischen Übungen) gegeben. 
Leitung: Martina Seifert; Mitar-
beiter/innen: Sebastian Adlung, 
Nikola Babucic, Julia Daum, 
Nicola Daumann, Thomas Fuchs 
und Fabian Schwenn. 
 
8/2014: Projekt Myndos 
Die Kampagne in Myndos er-
folgte vom 5. bis 17. August 2014. 
Auf Einladung des Kollegen Mus-
tafa Şahin von der Universität 
Bursa führt die Klassische Archä-
ologie seit 2012 geophysikalische 
Prospektionen im Gebiet der anti-
ken Hafenstadt durch. Ziel der Ar-
beiten ist die (Re-)konstruktion 
des urbanen Layouts der antiken 
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Hafenstadt. Die Prospektionen 
werden von Martina Seifert und 
Frank Andraschko geleitet. Es 
nahmen teil: Frank Andraschko, 
Nikola Babucic, Jacobus Bracker, 
Julia Daum, Thomas Fuchs, Lilian 
Schönheit. 
 
9–10/2014: Grabungskampagne 
des Deutschen Archäologischen 
Instituts Kairo 
Für das Projekt Osiriskult in Aby-
dos des deutschen Archäologi-
schen Instituts, Abteilung Kairo, 
war Leon Ziemer für drei Wochen 
in Ägypten. Der Fokus des Auf-
enthaltes lag in der Aufarbeitung 
der in den letzten Kampagnen ge-
borgenen Stücke. Sie wurden fo-
tografiert und für die Aufnahme in 
eine Datenbank vorbereitet. Ne-
ben der Dokumentation konnten 
auch digitale Daten zu den teil-
weise länger magazinierten Stü-
cken angefertigt und diese so für 
die Aufnahme in die Datenbank 
aufbereitet werden. Ausgewählte 
Stücke, insbesondere fragile Frag-
mente wurden im 3D-Verfahren 
digital modelliert. In enger Zusam-
menarbeit mit den Inspektoren 
des SCA wurden vor Ort die Ma-
gazinbestände inventarisiert. 
 
10/2014: Projekt Villa von 
Otrang 
Im Oktober 2014 fand in den Ta-
gen vom 6. bis 12. auf Einladung 
der Kollegen Marcus Reuter und 
Georg Breitner von der GDKE 
Rheinlandpfalz die jährliche Pros-
pektionskampagne in der Pars 
Rustica der Villa von Otrang statt. 
Die Arbeiten fokussieren sich auf 
die Pars Rustica und dienen zu-
künftigen Überlegungen zur In-
wertsetzung des Geländes für die 
Öffenlichkeit. Die Leitung des 
Hamburger Teams hatte Martina 
Seifert. An den Prospektionen 
nahmen Sebastian Adlung, Nikola 
Babucic, Jacobus Bracker, Paul 
Jabusch, Fabian Schwenn und Li-
lian Schönheit teil. 
 
2014/2015: Tagesexkursionen 
Vom Institut wurden diverse 
Kurzexkursionen durch Ulfert 
Oldewurtel angeboten: So konn-
ten sich Studierende in kleinen 

Gruppen mit Ausstellungen und 
Sammlungen andernorts intensiv 
auseinandersetzen. Im Dezember 
2014 wurde als Tagesexkursion 
die Ausstellung Pompeji. Götter, 
Mythen, Menschen im Bucerius 
Kunst Forum besucht. Fahrten 
gingen nach Kiel in die dortige An-
tikensammlung (13. Juni 2015) 
und nach Hannover in das Au-
gust-Kestner-Museum, wo neben 
einer ausführlichen Beschäfti-
gung mit den antiken Ausstel-
lungsstücken auch die ägyptische 
Sammlung und die Antikenrezep-
tion in der Kunst und dem Kunst-
handwerk nachvollzogen wurde 
(11. Juli 2015). 
 
2/2015: Museumsexkursion 
Vom 24. bis 28. Februar 2015 
fand im Rahmen des Master-Se-
minars „Museumskonzeptionen“ 
von Martina Seifert eine Ex-
kursion ins Ruhrgebiet und ins 
Rheinland statt. Besucht wurden 
das LWL-Museum für Archäolo-
gie in Herne, das Neanderthal-
Museum in Mettmann, das Deut-
sche Klingenmuseum in Solingen 
und das Rautenstrauch-Joest-
Museum in Köln. 
 
3/2015: Prospektionen Spanien 
Zwischen dem 13. und 22. März 
2015 fanden Vermessungsarbei-
ten, geophysikalische Prospektio-
nen und Luftbildbefliegungen an 
den kaiserzeitlichen Fundplätzen 
in Los Bañales und in Campo Real 
statt. Das Projekt erfolgt in Ko-
operation mit Javier Andreu 
Pintado von der Universität in Na-
varra und wird an der Universität 
Hamburg von Martina Seifert ge-
leitet. Die Arbeiten im Gelände 
führten Sebastian Adlung, Nikola 
Babucic, Anna Bömer, Jacobus 
Bracker, Fabian Schwenn, Vero-
nika Straub und Leon Ziemer 
durch. 
 
3–4/2015: Grabungskampagne 
des Deutschen Archäologischen 
Instituts Kairo 
Für das Projekt Osiriskult in Aby-
dos des deutschen Archäologi-
schen Instituts, Abteilung Kairo, 
war Leon Ziemer für vier Wochen 
in Ägypten. Die Arbeit der letzten 

Kampagne wurde fortgeführt. Die 
Inventarisierung in Zusammenar-
beit mit den Inspektoren des SCA 
wurde fortgesetzt, Magazinbe-
stände inventarisiert und doku-
mentiert. 
 

4/2015: Projekt Dümmer 
Im Rahmen einer Kooperation mit 
der Bodendenkmalpflege des 
Landes Niedersachsen in Hanno-
ver, vertreten durch Herrn Bauer-
ochse und Frau Heumüller, er-
folgte vom 27. bis 29. April 2015 
die erste taucharchäologische 
Untersuchung im Dümmersee. 
Das Ziel des Projektes besteht in 
der Erkundung und Kartierung 
der bronzezeitlichen Hinterlas-
senschaften der ehemaligen 
Feuchtbodensiedlung. Von Seiten 
der Universität Hamburg wird das 
Projekt von Frank Andraschko 
und Martina Seifert geleitet; die 
Prospektionen führten Julia 
Daum, Serkan Gündüz, Aylin Gün-
gör, Anja Rutter und Fabian 
Schwenn durch. 
 

5/2015: Fieldschool Xanten 
Vom 17. bis 23. Mai 2015 fand 
eine Fieldschool zum Thema „Ge-
ophysikalische Prospektionen“ im 
Archäologischen Park von Xanten 
statt. Die Veranstaltung ist in den 
Lehrbetrieb der Klassischen Ar-
chäologie eingebunden und gibt 
den Studierenden einen Einblick 
in archäologische Feldfor-
schungs- und Prospektionsme-
thoden. Kooperationspartner ist 
Martin Müller mit seinem Team 
vom LVR und Archäologischen 
Park Xanten. Leiterin der Veran-
staltung ist Martina Seifert. Die 
Arbeiten im Feld wurden unter 
Anleitung von Sebastian Adlung, 
Michael Antonakis, Nikola Babu-
cic, Jacobus Bracker, Fabian 
Schwenn und Lioba Tempel 
durchgeführt. An der Fieldschool 
nahmen Franziska Auf’m Kampe-
Feindt, Alexandra Fischer, Anabel 
Fuchs, Piet Haase, Lisa Hansen, 
Daniel Jachimczuk, Jessica Hoff-
mann, Lukas Rathjen, Katharina 
Schiermann und Sebastian Tes-
sarczyk teil. 
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5/2015: DFG-Bewilligung 2015– 
2018 im SPP 1630 
Im Mai 2015 wurde das DFG-Pro-
jekt „Kommunikationsraum Adria: 
Funktionale Beschaffenheit von 
Hafenstädten mit ihren Anlagen 
an der italischen und dalmati-
schen Küste während der römi-
schen Zeit“ im Rahmen des 
Schwerpunktprogramms 1630 
„Häfen von der Römischen Kai-
serzeit bis zum Mittelalter. Zur Ar-
chäologie und Geschichte regio-
naler und überregionaler Ver-
kehrssysteme“ bewilligt (Leitung: 
Martina Seifert, Mitarbeiterin: Ju-
lia Daum; N.N.). 
 
3–6/2015: Projekt Moorburg 
In Kooperation mit der Hamburgi-
schen Bodendenkmalpflege ver-
treten durch Frau Dr. E. Först und 
Herrn J. Räther, fanden vom 26. 
bis 27. März 2015 und vom 9. bis 
11. Juni 2015 erste geophysikali-
sche Prospektionen zur Erfassung 
von mittelalterlichen Burgenfund-
plätzen im Hamburger Raum 
statt. Die Prospektionen wurden 
von Sebastian Adlung, Nikola 
Babucic, Ingo Petri, Fabian 
Schwenn und Nils Thiele durch-
geführt. Die Leitung für die Uni-
versität Hamburg hat Martina Sei-
fert. 
 
8/2015: Treffen der AG Geophy-
sik des SPP 1630 „Häfen von der 
römischen Kaiserzeit bis zum 
Mittelalter“ 
Am 3. August 2015 tagte die AG 
Geophysik des SPP 1630 in den 
Räumen des Archäologischen In-
stituts. Die Teilnehmer/innen 
tauschten Erfahrungen und Er-
gebnisse des Querschnittprojek-
tes aus. 
 
8/2015: Online-Repetitorium 
„Ariadne“ – Grundwissen zur 
Kultur und Archäologie des 
antiken Mittelmeerraumes 
Im August 2015 hat das Online-
Repetitorium „Ariadne“ seine Ar-
beit aufgenommen. „Ariadne“ soll 
als Lernressource für Studierende 
und alle Interessierten die Mög-
lichkeit bieten, sich mit diesem 
notwendigen Grundwissen ausei-

nanderzusetzen und es sich selb-
ständig – oder auch studienbe-
gleitend – anzueignen. Neben 
Lerneinheiten, die Grundinforma-
tionen vermitteln, soll den Kurs-
nutzer/innen durch die Verknüp-
fung und Vernetzung der Objekte 
und Einheiten ein unmittelbarer 
Zugang zu den antiken Kulturen 
eröffnet werden, die den Kontext 
für die jeweiligen Objekte und Be-
funde bilden. Die Annäherung an 
die materielle Kultur der Antike 
soll dabei zugleich ein Hand-
werkszeug für die Analyse der 
materiellen und medialen Kultur 
der Gegenwart bieten und somit 
zur qualifizierten Analyse und zur 
Problemlösung innerhalb unserer 
eigenen Gesellschaft beitragen. 

Projektleitung: Martina Seifert; 
Koordination: Nadine Leisner; In-
haltliche Betreuung: Stephan 
Faust; Technische Umsetzung: 
Ulfert Oldewurtel; Mitarbei-
ter/innen: Isabel Heydorn und 
Moritz Meister. 

 

9/2015: Exkursion nach Grie-
chenland 
Vom 8. bis 20. September 2015 
fand die diesjährige Pflichtex-
kursion nach Griechenland statt 
(Leitung: Martina Seifert, Nadine 
Leisner). An der Veranstaltung 
nahmen 21 Studierende des BA-, 
MA und Mag-Studiums teil. Die 
Exkursion verfolgte das Ziel, den 
Studierenden einen wissenschaft-
lich fundierten Überblick vor Ort 
über die archäologischen Hinter-
lassenschaften griechischer und 
römischer Zeit auf dem griechi-
schen Festland, in Attika und auf 
der Peloponnes zu vermitteln 
(Stationen: Athen, Sunion, Delphi, 
Olympia, Mykene, Tiryns, Argos, 
Nemea, Megalopolis, Messene, 
Delphi, Amphiareion, Nauplia). 
Das Zielgebiet zählt zu den Kern-
gebieten aktueller Forschungen 
im Fach Klassische Archäologie. 
Inhaltliche Schwerpunkte lagen 
auf der Topographie sowie der 
Siedlungs- und Umweltge-
schichte in Verbindung mit den 
Reisebeschreibungen antiker Au-
toren. 

9/2015: Prospektionen im Ar-
chäologischen Park von Paphos/ 
Zypern 
Auf Einladung von Ewdoksia Pa-
puci-Wladyka (Universität Kra-
kow) vom Paphos Agora Project 
führte das Prospektionsteam der 
Klassischen Archäologie vom 21. 
bis 25. September 2015 geophy-
sikalische Prospektionen im Ge-
biet der hellenistisch-römischen 
Agora durch. Die Untersuchun-
gen dienen als Vorarbeiten für ein 
geplantes Fortsetzungsprojekt 
zur Erfassung der historischen To-
pographie im antiken Paphos. Lei-
tung: Martina Seifert, Geomagne-
tik: Michael Antonakis und Nikola 
Babucic. 
 
9–10/2015: Grabungskampagne 
des Deutschen Archäologischen 
Instituts Kairo 
Für das Projekt Osiriskult in Aby-
dos des deutschen Archäologi-
schen Instituts, Abteilung Kairo, 
war Leon Ziemer noch einmal für 
vier Wochen in Ägypten. Die Ar-
beit der letzten Kampagne wurde 
weiter fortgeführt. Die Inventari-
sierung in Zusammenarbeit mit 
den Inspektoren des SCA wurde 
fortgesetzt, Magazinbestände in-
ventarisiert und dokumentiert. 
 
10/2015: Studienexkursion nach 
Kroatien 
Vom 5. bis 12. Oktober 2015 un-
ternahm eine Gruppe von Master-
studierenden und Doktoranden 
eine Studienreise nach Kroatien. 
Die Reise diente der Vertiefung 
von Kenntnissen über dalmati-
sche Hafenstädte aus illyrischer 
bis römischer Zeit. Unter anderem 
wurden die archäologischen Stät-
ten von Scardona, Iader, Burnum, 
Salona, Spalatum, Aenona und 
Tragurium besucht. Leitung: Mar-
tina Seifert und Julia Daum. 
 
10/2015: Diskussionsrunde Lon-
gobards Ways in Monza/Italien 
Vom 21. bis 23. Oktober 2015 ha-
ben Frank Andraschko, Heidi 
Jung, Martina Seifert und Rainer-
Maria Weiss (Helms-Museum 
Harburg) an einem Treffen zur 
Geschichte der Langobarden teil- 
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genommen. Das Treffen diente 
der Vernetzung mit Kolleg/innen 
aus Österreich, Ungarn, Slowe-
nien, Italien, Russland und 
Deutschland und der Anbahnung 
weiterer Kooperationsmöglich-
keiten. 
 

Personalia 
 
6/2014: dArV 
In der Mitgliederversammlung der 
Jahrestagung des Deutschen Ar-
chäologenverbandes e. V. am 26. 
Juni 2014 wurde Martina Seifert 
für weitere zwei Jahre in ihrem 
Amt als Vorsitzende bestätigt. 
 
Wintersemester 2014/2015 
Seit dem Wintersemester 2014/ 
2015 ist unsere Master-Absol-
ventin Verena Hoft neue Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Insti-
tut für Klassische Archäologie der 
Eberhard Karls Universität Tübin-
gen. Wir Hamburger wünschen 
Verena auch auf diesem Wege 
nochmals alles Gute für die Stelle. 
 
11/2014: Nadine Leisner 
Am 1. November 2014 nahm Dr. 
Nadine Leisner ihren Dienst auf 
einer Postdoc-Stelle im Archäolo-
gischen Institut auf. Frau Leisner 
ist promovierte Archäologin mit 
einem thematischen Schwer-
punkt in der römischen Se-
pulchralkultur. 
 
3/2015: Dienstjubiläum Marita 
Podczuck 
Im März haben wir das 25-jährige 
Dienstjubiläum von Frau Marita 
Podczuck gefeiert. Frau Podczuck 
hat am 14. März 1990 ihre Arbeit 
als Bibliothekarin des Archäologi-
schen Instituts, zuständig für das 
Fach Klassische Archäologie, an-
getreten. Vielen Dank für die gute 
Zusammenarbeit, liebe Marita! 
 
5/2015: Wahl des WiPR 
Nadine Leisner und Martina Sei-
fert sind im Mai 2015 als haupt-
amtliche Mitglieder in den Wis-
senschaftlichen Personalrat der 
Universität Hamburg gewählt 
worden. 
5/2015: Jacobus Bracker 

Seit dem 15. Mai 2015 ist Jacobus 
Bracker als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Fach Klassische 
Archäologie tätig. Herr Bracker 
fertigte seine Masterarbeit zu ei-
nem bildwissenschaftlichen The-
ma an und arbeitet derzeit an sei-
nem Promotionsvorhaben „My-
thosformeln. Erzähltheorie für an-
tike Bilder“. 
 
5/2015: Anna-Maria Bening, 
Janina Schulze 
Am 31. Mai 2015 haben wir Anna 
Bening als studentische Ange-
stellte mit Sekretariatsaufgaben 
verabschiedet. Frau Janina Schul-
ze übernimmt diese Aufgabe seit 
Juni. 
 
Tutor/innen 
Im Wintersemester 2014/2015 
und im Sommersemster 2015 un-
terstützten Franziska Auf'm Kam-
pe-Feindt, Sebastian Tessarczyk 
und Lioba Tempel die Lehre als 
Tutorinnen. Seit dem Winterse-
mester sind Anna Bening, Evgenia 
Dammer und Manfred Jäger stu-
dentische Tutor/innen am Insti-
tut. 
 

Abschlüsse und 

Förderungen 
 
AbsolventInnenfeier 2014 
Am 5. Dezember 2014 feierte der 
Fachbereich Kulturgeschichte 
und Kulturkunde seine diesjähri-
gen Absolventinnen und Absol-
venten. Den Festvortrag hielt Se-
bastian Adlung, MA von der Klas-
sischen Archäologie mit einem 
Beitrag über bronzezeitliche Vil-
len auf Kreta. Allen nachfolgend 
Genannten gratulieren wir herz-
lich zu ihren erfolgreichen Ab-
schlüssen! 
 
BA-Abschlüsse 2014/2015 
- Auf'm Kampe-Feindt, Franziska: 
Mediale Politikvermittlung zur 
Zeit der Tetrarchie 
- Frese, Jennifer: Die Spolienreli-
efs des spätantiken Arcus Novus 
in Rom 
- Frieling, Thorben: Vorbilder Ly-
kischer Thermen 

- Görke, Laura: Steingefäße der 
Kykladen 
- Kraus, Yasmine: Untersuchun-
gen zur Entwicklung römischer 
Horti 
- Loka, Antje: Die Entwicklung der 
Technik der Wanddekoration 
- Mühlen, Almuth: Die attisch-ge-
ometrische Vase Inv.nr. 1966.89 
im Museum für Kunst und Ge-
werbe Hamburg 
- Rathjen, Lukas: Aidos. Ge-
schlechterdikurse in der Spätklas-
sik und die Aphrodite von Knidos 
- Weidt, Valentina: Das goldene 
Haus des Nero. Eine Herrscherre-
sidenz setzt neue Maßstäbe 
 
MA-Abschlüsse 2014/2015 
- Adlung, Sebastian: Die ›Minoi-
sche Villa‹. Überlegungen zur In-
terpretation und Funktion bron-
zezeitlicher Architektur 
- Bömer, Anna Maria: Aufbruch in 
den Westen. Die griechische Ko-
lonisation in Unteritalien und Sizi-
lien ab dem 8. Jh. v. Chr. 
- Bracker, Jacobus: Der Blick aus 
dem Bild auf griechischen Gefä-
ßen 
- Hoft, Verena: Intarsienaugen. 
Ein Beitrag zur Polychromie römi-
scher Steinskulpturen 
- Langenegger, Katarzyna: Die Po-
lychromie der Poros- und Kalk-
stein-Architektur 
- Schneider, Patrick: Römische 
Sarkophage des 3. Jahrhunderts 
n. Chr. 
- Tempel, Lioba: Panathenaia. 
Darstellungen von Agonen auf at-
tischer Keramik des 6.–4. Jahr-
hunderts 
 
Dissertationen 2014/2015 
- Eckert, Martin: Aphrodite-Hei-
ligtümer in zypriotischen Hafen-
städten. Kontaktzonen am Kreu-
zungspunkt der Kulturen 
- Gündüz, Serkan: The Ancient 
South Marmara Harbors (Disputa-
tion an der Universität Bursa im 
Rahmen des Cotutelle-Verfah-
rens Bursa/Hamburg) 
- Leisner, Nadine: Abbildungen 
der römischen familia im Grabbe-
reich und ihre Einbindung in die 
sepulkralen Landschaften Roms 
und der Nord-West-Provinzen 
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Reste eines Aquädukts in Los Bañales 2015, Foto: jb. 

- Prehn, Winfried: Sehen oder Ge-
sehenwerden? Narziss in der 
pompejanischen Wandmalerei 
 
Ditze-Förderung 2014/15 
Eine Förderung der Ditze-Stiftung 
zur Anfertigung ihrer Abschluss-
arbeiten erhielten Piet Haase, 
Mareke Ubben, Veronika Straub 
und Katharina Schiermann. 
 
Frauenförderfonds der Universi-
tät Hamburg 2015 
Nathalie Möller hat ein Ab-
schlussstipendium des Frauenför-
derfonds der Universität Ham-
burg für ihr Dissertationsvorha-
ben über „Herakles- und Theseus-
Darstellungen auf Campana-Reli-
efs“ erhalten. 
 
Promotionsstipendien 
2014/2015 
Das Institut begrüßt neue Stipen-
diatinnen und Stipendiaten: Je-
lena Martini und Lioba Tempel er-
hielten Promotionsstipendien 
nach dem Hamburger Nach-
wuchsförderungsgesetz. Sebasti-
an Adlung, Aylin Güngör und Ka-
tharina Slupina wurden mit einem 

Stipendium in die Graduierten-
schule Geisteswissenschaften der 
Fakultät aufgenommen. 
 
Fulbright 2014/15 
Gino Caspari hat ein Fulbright-Sti-
pendium für die Columbia Univer-
sity in New York/USA erhalten. 
 
Janggen-Pöhn-Stiftung 2014/15 
Das Feldforschungsprojekt von 
Gino Caspari zum Thema „Land-
schaftsarchäologie im chinesi-
schen Altaigebirge (Analyse eura-
sischer Hügelgrabsysteme“ wird 
durch eine Förderung der Jang-
gen-Pöhn-Stiftung unterstüzt. 
 
Stipendium Studienstiftung 2015 
Auf Vorschlag von Stephan Faust, 
selbst ehemaliger Stipendiat der 
Studienstiftung, ist Lukas Rathjen 
als Stipendiat in die Studienstif-
tung des deutschen Volkes aufge-
nommen worden. 
 
 
 
 
 

Gremienarbeit 
Mitarbeiter/innen und Studie-
rende der Klassischen Archäolo-
gie arbeiten in folgenden Gremien 
der akademischen Selbstverwal-
tung mit: 
- Vorstand des Fachbereichs Kul-
turgeschichte und Kulturkunde: 
Fabian Schwenn, Martina Seifert 
- Fakultätsrat der Geisteswissen-
schaftlichen Fakultät: Martina 
Seifert 
- BA/MA-Prüfungsausschuss: 
Martina Seifert (Vorsitzende) 
- Bibliotheksausschuss: Stephan 
Faust 
- Ausschuss für Lehre und Stu-
dium des Fachbereichs: Stephan 
Faust, Ulfert Oldewurtel (Stellv.) 
- Ausschuss für Lehre und Stu-
dium der Fakultät: Stephan Faust, 
Ulfert Oldewurtel (Stellv.) 
- Nachwuchsförderungsaus-
schuss: Inge Nielsen, Leon Ziemer 
- Wissenschaftlicher Personalrat: 
Nadine Leisner, Martina Seifert 
- Akademischer Senat: Martina 
Seifert (Stellv.)  
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Ein Freundeskreis 
Am 14. September 2015 wurde 
der Verein „Kalliope. Freundes-
kreis Klassische Archäologie“ mit 
dem Ziel gegründet, die For-
schung und Lehre im Fach Klassi-
sche Archäologie an der Universi-
tät Hamburg zu unterstützen. 
Dazu gehören zum Beispiel finan-
zielle Hilfen bei der Durchführung 
von Exkursionen, Feldforschun-
gen, wissenschaftlichen Tagun-
gen und studentischen Projekten 
der Abteilung Archäologie und 
Kulturgeschichte des antiken Mit-
telmeerraumes, aber auch Unter-
stützung bei der Erweiterung und 
Erhaltung ihrer einzigartigen 
Gipsabguss-Sammlung antiker 
Plastik. 

Die griechische und die römi-
sche Antike haben in vielen Berei-
chen heutiger Kulturen ihre Spu-
ren hinterlassen. Kunst, Literatur, 
Politik, Sport oder soziale Struktu-
ren sind nachhaltig von ihnen ge-
prägt. Diese Einflüsse sind nicht 
immer sichtbar und bewusst, so 
dass es zu den wichtigen Aufga-
ben der Geistes- und Kulturwis-
senschaften gehört, die Antike in 

ihren zahlreichen Facetten zu er-
forschen, die Einflusslinien aufzu-
zeigen und damit einen Beitrag 
zum Verständnis der Gegenwart 
zu leisten. 

Im Rahmen der Gründungsver-
sammlung wurden Jacobus Bra-
cker, Julia Daum, Stephan Faust 
(Sprecher), Frank Hildebrandt, Ul-
fert Oldewurtel und Mareke Jo-
hanne Ubben als erstes Vor-
standsteam gewählt. Zwischen-
zeitlich erfolgte auch die Eintra-
gung in das Hamburger Vereins-
register. 

Der Freundeskreis fördert im 
Rahmen seiner Zielsetzungen ver-
schiedene Projekte durch ideelle, 
persönliche und finanzielle Unter-
stützung. Seine Mitglieder sind 
ehrenamtlich tätig und wollen die 
Klassische Archäologie in Ham-
burg in nachhaltiger Weise da un-
terstützen, wo öffentliche Mittel 
nicht ausreichen. Für die Mitglie-
der werden Vorträge und Führun-
gen angeboten. Sie erhalten Einla-
dungen zu den Tagungen und 
Veranstaltungen des Instituts und 
des Vereins. 

Website des Freundeskreises 
mit Hinweisen zur Mitgliedschaft: 
www.kalliope-hamburg.de/ 

 
 

Die Muse Kalliope (altgr. 
Καλλιόπη, Καλλιόπεια, lat. Calli-

opa) ist die älteste Tochter der 
Mnemosyne und des Zeus. Sie 
wurde als Göttin der epischen 
Dichtung, der Philosophie und 
der Wissenschaft verehrt. Wie 
ihre acht Schwestern steht sie 
als Kind der Erinnerung für die 
Fähigkeit des Menschen zur 
Selbstreflexion und für die Be-
dingungen des Wissens und 
des Gedächtnisses. 
 

http://www.kalliope-hamburg.de/


  


